
11-665 der Beilagen zu den stenographischen Protokollen des Nationalrates 

Xo Gesetzgebungsperiode 

239/AoBo 

zu 243/J A n fra g e b e a n t w 0 r tun g 

des Bundesministers·für·Unterricht-Dr.-P i·ff 1 ~ Pe r ~ e v i c 
auf die Anfrage der Abgeordneten·Hella H a n z I i k und Genossen, 

betreffend Durchführung des Studienbeihilfengesetzes. 

-c-o..,.0 ..... oC:::;O 

Die Anfrage Nro' 243/J 01-641, der ·J3eilagen· zu ·den stenographischen 

Protokollen des Nationalrates, < X.· Gesetzge·bungsperiode) der. Abgeordne.ten 

Hella Hanzlik, Dr. Stella·Klein~LHw·und·Genossen·vom 1.4.1965, betre~fend 

die Handhabung des Studienbeihilfengesetzes, BGBlGNr. 249/1963, beehre 

ich mich, wie folgt zu beantworten: 

.2.d. Seit Herbst 1964 wurden· fast 10·.000.Studienbeihilfenanträgemit 

einem minimalen Beamtenstab überprüft. An den·meisten+Hochs.chulen"csind 

die Arbeitengenau und rasch abgewickelt.worden,.lediglich.amgrHßten 

Häufungspunkt, der Universität Wien,.haben.sich.organisatorische.Schwie­

rigkeiten ergeben. Es kann daher gar keine Rede,davon .sein,.daß.das Stu­

dienbeihilfengesetz sabotiert wird. Diese.Behauptung muß ich als voll­

kommen irrig bezeichnen. 

2.) Wenn mir im Fall einer Intervention.der.Akt.vorgelegt wird,_so be­

deutet das naturgemäß eineUnterbrechung.desVerf~hrens_undist mit einer 

gewissen VerzHgerung verbunden. DerVorwurf,.daß.die Erledigung des 

Falles wegen der Intervention absichtlich.verzHgert.wurde,.ist also_voll-:­

kommen unzutreffend. 

Anläßlich der parlamentarischen Anfrage.vom.3. Februar 1965 wurde 

mir der Antrag des Medizinstudenten.Steven.Herzlinger.bekannt. Der Vater 

des Studenten, der zu dessen Unterhalt.verpflicbret ist, hatte ein Ein­

kommen von 1400000 S CEinkommensteuerbescheid.1962)0 Auch nach Berück­

sichtigung aller Sorgepflichten ist die.Einkommensgrenze des Studienbei­

hilfengesetzes, die 48.000 S im Jahr beträgt, .um mehr als 70.000 S über­

schritten. Von einer sozialen Bedürftigkeit.kamn in.diesemFall also gar 

keine Rede sein. 

Steven Herzlinger hat im vergangenen Jahr die Beihilfe nur des­

halb erlangen kHnnen, weil er in seinem Ansuchen den für ihn unterhalts-
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239/AoBo 

zu 243/J 
= 2 = 

pflichtigen Vater nicht angegeben hato 

Dies habe ich dem Haub der sozialistischen Abgeordneten in meinem 

Schreiben vom 300 März 1965 auf ihre Anfrage mitgeteilto 

30) Nur an einer einzigen Hochschule waren .Sturlienbeihilfenanträge 

vom Herbst 1964 zu Beginn des Sommersemesters 1965.vereinzelt noch uner­

ledigto 

Es ist aber notwendig~ die Abwicklung an·allen.Hochschulen noch 

weiter zu beschleunieen~ damit die Studierenden.bereits.zu Beginn des 

Studienjahres in den Genuß der Beihilfe gelangeno.Dazu waren Maßnahmen 

notwendig und werden noch weitere notwendig seing 

~ Es wurde angeordnet~ die Überprüfung.der.sozialen.Bedürftigkeit 

zur Feststellung des Anspruchs im Studienjahr 1965/66.für.die.Bezieher 

der Studienbeihilfen bereits je tzt durchzuführen 9 dami L sich die Arbeit 

nicht wieder im Herbst staut; diese Stauung der Arbeit .im .. Herbst hat die 

akademischen Behörden vor fast unlösbare Probleme gestellto 

El Es wird notwendig sein, im Dienstpostenplan .1966.für die großen 

Hochschulen einen erhöhten und qualifizierten Beamtenstab vorzuseheno 

~ Im Rahmen einer Neufassung des Gesetzes werden.die.Verfahrens= 

bestimmungen neu zu fassen sein j damit zwischen Einreichung. des Nach= 

weises und Beginn des Anspruches der Behörde ein ausreichender Zeitraum 

zur Überprüfung der Anspruchsvoraussetzungen eingeräumt wirdo 
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